
Iheologisches GENSUTG ed Ckhart and WeIe told that there Was really eed SINCe he had een
Forum condemned Dy Name, ]ust SOMME propositions hich he Was SUPPOSE tO have held and

perfectly iree tO ST that he 15 x00d and orthodox theologian.“ „We WerTe told“ bezieht sich auf
die Glaubenskongregation.

arauft macht Andreas Quero-Sanchez 1n selinem och unverölentlichten Beitrag Gott
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Katholische Sexuale eıne
nötige Kurskorrektur
Theologische Antworten aut den Mıssbrauchsskandal

ılle er

Es ist Yanz sicher cht müÜüßig, ber die vielfältigen Facetten der sexuellen
EW:;  en nachzudenken, die Priester und 1SCNOIe unter den ugen der
Diözesanbehörden und, mMussen hinzufügen, unter den ugen VOI aps
ohannes Paul Ial und aps Benedikt DOVAR ern und, N1IC VEISCSSCII,
auch Frauen veru aben
DIie atholische Kirche hält nach WIe VOT den Eindruck aufrecht, dass der sexuelle
Missbrauch VON ern VOIl Kinzeltätern begangen worden 1st, die sSich als
„Schwache“ Priester erwıesen aben Sie werden N1IC. 1n gesetzlicher, SOIl-
dern auch 1n moralischer 1NS1IC als schuldig betrachtet Hür die Kirche ist



schmerzlich, dass S1E dem Sakrament der Priesterweihe N1IC gerecht geworden er

S1ind. uch WEeEINN die Kirche inzwıischen eingeräumt hat, dass sexueller Miss-
brauch N1IC. ausscC.  efßslic intern gerege werden kann, versucht S16e, das Pro
blem weiterhin individualisieren und medikalisie damıt 1Nm. abgese-
hen VO  3 miıt den Missbrauchsfällen der zudem meilist unter öffent
em Druck erfolgte ist auf institutioneller ene N1C viel asslert. AaDel ist

dies der Kontext, 1ın dem die katholische Sexualethik, die Vorstelung
VO  = Priestertum und die achts  uren nNnner. der Kirche Neu überdenken
MUuSsSen
Ich vertrete dieser selbstverständlic N1IC die ese, dass einen
irekten Zusammenhang zwıischen der atholischen Sexualethik und/oder der
chlichen Autorität und dem sexuellen Missbrauch 21Dt Ich möchte vielmehr
zeigen, dass die katholische exuale sexueller EW; gygegenüber bisher 1M-
iNleTr relatıv gleichgültig gegenüberstand, und 1eselbe Gleichgültigkeit ist auch
gegenüber der geschlechtsbezogenen strukturellen EW; auftf nstitutioneller
ene beobachten el mussen angesprochen, SC hinteriragt und 1n
elne LEUE Herangehensweise sowohl die Sexualethik als auch die NSUTLUTLO
nelle Ördnung der katholischen Kirche ntegriert werden. Im vorliegenden Be]l:
Lag werde ich mich hauptsächlich auf die Sexualethik konzentrieren und die
rukturelle EW; der geschlechtsbedingten Ordnung Nnner. der katholi
schen Kirche ediglich Rande erwähnen.

Das Frbe der Naturrechtstradıition ın der
Sexuale

Die Naturrechtstradition und die teleologische Interpretation der menschlichen
Natur 1n der mittel.  erlichen sTlıchen eolog1e deuten die Ehe weniıger als
eine sozilale inric  Ng denn als eine VOIl der natürlichen Geschlechterordnung
vorgegebene Korm der wechselseitigen Partnerschait, die etztlich der Fortpilan-
ZUNS 1en
exualıtät wurde als Teil der menschlichen Aır ZWi cht verleugnet, jedoch
eher als eın Werkzeug 1n Hinblick auf die Fortpllanzung gyesehen, WIe Thomas VOIl

Aquin explizit ftormuliert

77 ist heine üÜünde, ennn der ensch mıt Vernunft gewisSSse inge In geziemender
Weise und Ordnung dem WEeC: [ul, dem SIe da sind, vorausgesetztT, Jener WecC.
ist en wahres Gut. Wie aber en wahres Gut ISt, AaSS die leibliche Natur e1INes
Einzelnen bewahrt bleibt, ist auch eın herausragendes Gut, dass die atlur der
menschlichen Spezies bewahrt ird. J Wie aber der eDTAauUC. DON Nahrung ohne
un sSemn kann, enn INn der gebührenden Weise und Ordnung gemäls dem erfolgt,
Was der Gesundheit des Köorpers zuträglich ISt, kann auch der CDTYAUC: der
Liebesdinge ohne jede un seln, ennn In der gebührenden Weise und Ordnung
gemä dem erfolgt, Was dem Ziel der menschlichen Zeugung entspricht. “]



Iheologisches Diese reduktionistische 6 auf SIinn und WeC der Sexualität Spricht dieser
Forum außerhalb ihrer instrumentellen un  10N 1mM Fortpllanzungsprozess egliche all-

dere edeutung ab, und ist aCcC des Einzelnen, 1 Einklang miıt diesem
Verständnis en Das normatıve Ergebnis dieser Interpretation ist en ZWEI1-
faches Erstens ertüllt eın sexueller Akt außerhalb der Ehe den des
guten Lebens, der m1t der ıttlichen Seinsordnung und dem el0os menschlicher
Personen und SOgal der menschlichen Spezles als olcher gyleichgesetzt WIr| und
zweıltens HM1USS auch der Geschlechtsakt innerhalb der enelichen eziehung auf
se1ine Fortpllanzungsfiunktion reduziert werden. DIie möglichen erstolse
diese sittliche Urdnung SINd mMannı Man als Subjekt weil 11a Z

eisple: schwul oder esSDISC ist; oder Ün we1l die alschen Örperteile
sexuellen Erregung „DenNu oder 1mM Hinblick auf die Stellungen

nner. sexuelleren WIe S1e die ücher, die die Priester verteilt
wurden, anschaulic beschreiben
DIie Naturrechtstheorie, die zu wichtigsten anthropologischen, moralischen und
theologischen Denkrahmen des Mittelalters wurde, basıert jedoch weder auf
diesen praktischen thischen Nnıen noch aussCcC  e{islic auft eiıner umftfassen-
den metaphysischen thropologie S1e efasst sich vielmehr mi1t a) dem VeI -

nunitbegründeten moralischen Handeln und D) dem ollkommenheitsstreben der
menschlichen Natur, wobel das StentTum unter ollkommenheit eiz
Selbsterfi  ung 1n Go0tt verste endie philosophische Anthropologie den
Schwerpunkt aul den erstgenannten AÄAspekt legte und die Vorstellung VOIl der
menschlichen Würde als der moralischen Fähigkeit verantwortungsvollen
Entscheidungen herausarbeitete, ergänzte die theologische Anthropologie diese
Vorstelung den(des en Rechts und machte auf diese Weise
geltend, dass es enNDarung der uslegung durch die Cchlıchen UtOor1
en In dieser spezilischen theologischen Anthropologie spielt die Se
xualethik, bedingt durch das normatıive Ideal der Transzendenz leiblicher Be
dürinisse oder Begehrlichkeiten, eiIne wichtige Rolle
Im Lauf der etzten Z7We1 ahrhunderte hat die Kıirche niolge der Säkularisierung
1 politischen Bereich Autorität verloren. o1l1USC gesprochen beruht ihre
Autorität eute mehr oder weniger noch auf ihrer relig1ösen, das heißt
geistlichen und ittlichen Integrität. In den tief hristentum wurzelnden west-
en Gesellsc  en Sind der repressive Sexu.  sbegriif, die hlerarchische
Geschlechterinterpretation und das utorıtäre Verständnis VOIN relig1öser
TIuNng esam' unter Beschuss geraten DIie Normen, die VOIN der Kirche ulrecht.
TYThalten oder, besser yesal immer wlederekr.werden, gelten eute 1n der
öffentlichen Debatte mehr als eiINne mögliche 1C unter vielen und Yallz
sicher cht als rümpfe, die alleiın aufgrund ihrer Herkunft alle anderen arten
„stechen“. Vielmehr hän die Autortät moralischer Normen 1 Kontext der
öffentlichen Debatte 1n erster I ınıe VOIL der Überzeugungskraft der Argumente,
zweltens VOIN der Integrität der ARteure und Institutionen, die moralische An
sprüche erheben, und drittens VOI der Überzeugungskraft des bhonstruktiven SINNS
ab, der jeweils TÜr das menschliche Daseın postuliert



Fın konstruktiver Ansatz In der Sexuale er

Ich ann hier orob die Richtung einen möglichen onstruktive ÄAnsatz 1n
der heutigen Sexualethik andeuten, der der Sexualität eın Konzept und eine
Bedeutung 21Dt Wie eine phänomenologische Analyse zeigen könnte, ist die
EeXU. elne der schonungslosesten Offenlegungen menschlichen egehrens
und deshalb zwangsläulig VON dem Gefühl der Verletzlic  eit begleitet. EeX.
impliziert eine emotionale und physische Entblößung des Selbst, die Te1l der
lJeibhaitigen menschlichen Kxistenz, aber auch eın bedeutender Teil intimer Be
ziehungen und etztlich eline Dimension der unendlichen Alternität der Selbstheit

sSich iST. DIie exXxuale interpretiert diese exX1iStTeNTIElle Leibhaitigkeit, diese
„Bloßlegung“ VON Begehren und Verletzlic  eit SOWI1Ee den Begriff der Altentät
des Selbst und des AÄAnderen Es ist HIC notwendig und, ehrlic Sse1N, auch
N1IC besonders hilfreich, die CXauft ihre Fortpllanzungsfunktion redu-
zieren. Wichtig ist hingegen verstehen, dass EXU. die Selbstzentrie
heit des Selbst edroht und Uberwınde und dass S1e vielleıc gerade Aaus diesem
Grund das Objekt zahlreicher Disziplinierungsmaßnahmen ST Im
wird EX. VO der J1e ZUuU Anderen angetrieben, das heißt, vereinfacht
ausgedrückt, VOI dem unsch, aus sich heraus- und auft den AÄAnderen zuzugehen,
VOIl der Sehnsucht, die Andersartigkeit überwinden, die zwischen dem Selbst
und dem Anderen STe Und doch wird dieser unsch oder dieses Begehren
gerade VON der Dynamik dieser Anders.  gkeit gyeESpEIST. J1e hat etwas damıit

Lun, den Anderen SOTSECN, Sich und den Anderen VOI chaden
schützen und letztlich auch mıiıt dem unsch, be]l dem geliebten Anderen
sSe1INn und leiben
Ein Ssatz, der als hermeneutische Hıiılle Haker ıst Inhaberin des Rıchard-MecCormick-
Basıs eline kritische Untersuchung Lehrstuhls für katholische Moraltheologie der
zeitgenössischer Praktiken VOIl Se Loyola-Universität Chicago, {JSA Von ınr stammen
xualıtät dienen soll, IHNUSS diese Äs Bücher über moralısche Identität und narratıve

SOWIE ber eınen sozialethischen Zugang ZUur menschlıi-pe. berücksichtigen. Darum gyeht
zumindest teilweise 1n der christlı chen Reproduktion und genetischen Diagnostik
chen und 1n elner Revision der Begiınn des menschlichen L_ebens. S/e ISt aubergdgem die

Herausgeberin welterer Bücher, Mitglied der EuropäischensiUichen Sexualethik Sie kann der Gruppe für der Naturwissenschaften und der Neuen
rage nachgehen, ob YyEWISSE Praktı Technologien der Furopäischen Kommissiıon und
ken die oten des menschlichen gehö dem Kreis der Herausgeberinnen und Herausgeber

Vorn CONCILIUM Anschrift: Richard MeCormickLebens beeinträchtigen und weshalb
sSich ohnt, 1ın uUuNseTeT heutigen alr of Ethics, Loyola University Chicago, 6525 Or

tur eine ernauve Sichtweise VeI -
Sheridan Road, Chicago, INOIS JSA
F-Maı hhaker@luc.edu.en Än dieser möchte ich

Rande erwähnen, dass ich
cht weils, weshalb das Konzept des Priestertums diese Erfahrungsdimension
N1IC. m1t einschlieiseno}
Normativ gesprochen ist jedoch die EW:; das Krıternum eiINne ethische

sexuellen Praktiken DIe rage riordert ergrößte SorgTalt, doch versuchs-



Iheologisches welse würde ich9 dass sexuelle EW:; als eine Horm VOIl EW:; auf der
Forum Beherrschung eines 1iNdıvyıduellien oder kollektiven Anderen basiert Dazu gehö

dass den Anderen 1mM men einer asymmetrischen Beziehung ausbeutet,
und dazu gehö auch, dass stilschweigen: 1n Kauft nımmt, die en
der anderen Person beschädigen oder SOa zerstören, WIe be1 sexuellem
Missbrauch, Vergewaltigung, häuslicher EW oder Vergewaltigun 1 Krıeg
der ISst. Sexuelle EW missachtet den ÄAnderen als moralisch andelnden
und STE ebendieses moralische Handeln und Wohlergehen des OÖpfers eine
potentielle edrohung dar S1e pervertiert die eigentliche rundlage der Sexua-
Ltät, NAamlıc das Vertrauen araul, 1n selner eigenen „Entblößung“ anerkannt
werden. Sexuelle EW; ist Beherrschung eliner anderen Person. SC SCSPIO
chen 1st dies eiıner der TUN! dass sexueller Missbrauch durch ersonen,
die als Leıiter eliner relig1ösen Gemeinschafit viel aC ber andere und VOT

allem ber Kinder aben, solche Empörung und ntrüstung hervorruft

Moralısches Denken und diıe akKtuelie
katholische Sexuale

Im Kontext der Sexualıtät eilasst sich die zeitgenössische Debatte mi1t verschle-
denen Arten der biochemischen Empfängnisverhütung und der assıstlerten Hort
pllanzung SOWI1Ee mıiıt pharmazeutischen Möglıc  eiten, Schwangerschaiten be
reıits einem sehr irühen Stadium abzubrechen oder den Alterungsprozess
verlangsamen. Sie elasst sich aber auch miıt der Frauenbeireiung, miıt Homo-
exualität, sexueller Diskriminierung und Zwangsprostitution auch WeLnNn der
usammenhang zwischen der Sexualethik und der sozlalen der ‚WangSpro-
stitution, WI1e die theologischen beiten beweisen, och N1IC hinreichend unter-
SC ist) Im Bereich der orscht ber pO.  SC.  € eteiligung und
demokratische onzepte der Bürgerschait einer x10  isierten Welt und
eschäftigt sich AaDel auch m1t Strukturen VOI Schutz und Abhängigkeit und der
Geschlechterordnung insgesamt. In Sozlal, kulturell und politisch unterschiedlı
chen Kontexten versuchen Individuen und Gesellsc  en, LEUEC Wege nden,

dem menschlichen Daseın und den sozlalen Beziehungen einen Sinn gyeben;
S1e nehmen ECUuCc Formen persönlicher auch sexueller Beziehungen 1n den
Blick, die die Freiheit der ete  en respe:  leren, und eriragen die Ge
schlechterrollen; S1E rngen N6 sozlale Praktiken beisplelswelise 1n den
amilien, 1n Schutzverhältnissen oder Nnner gemeinschaftlicher uren,
die ein Gefühl der Zugehörigkeit iördern sollen: und N1IC. zuletzt ebattiert die
OÖffentlichkeit auch ber Instiıtutionen und Strukturen der eteiligung. Was be
deutet Globalisierung 1 Hinblick auftf emokratie und Macht? Und inwiefern 1st
die normatıve Geschlechterordnung davon betroffen ?
Lassen Sie uns 11LUM einen Augenblick auftf den theoretischen ahmen der
Naturrechtstradition zurückkommen, den Johannes Paul 1L beispielhait Iormu-
lert hat:



„Kein Umstand, Rein WweCck, kein Gesetz ird Jjemals 21Ne andlung für die Welt Hilleer

STa  a machen können, die IN sich unerlaubt ISt, 21l SIe dem Gesetz (rottes
WIACeETSDTIC: das jedem Menschen INS Herz geschrieben, mıt der Vernunft selbst
erkennbar und DON derKirche verkündet worden Ist. (Evangelium Vitae, 02)

1ele Ethiker und Moraltheologen Sind vorsichtig Tormuliert N1IC wirklich
ylücklich mit dem Paradigma, das dieser Aussage zugrundeliegt: elner Aussage,
die ursprünglich 1 Kontext der Abtreibung getrolien wurde und bis eute 1n
ähnlicher HKorm mehriach wiederholt worden ist. er verwelisen darauf, dass

sich einen Zirkelschluss handelt Das Gesetz Gottes ist das Krıternum
Unterscheidung STa  er und unerlaubter andlungen; dieses Gesetz aber wird
VOIl der Kirche ausgele die ihre Ergebnisse sodann vernünftig und allgemein
nachvollziehbar erklärt Doch selbst WE dieses Paradigma ernstnehmen
und das wollen wir versuchen stellen sich mehrere Fragen: Wann ist eine
Handlung unerlaubt? Wenn S1Ee es Geset7z Versto6: DochE
versto elne konkrete Handlung es Gesetz? In Fällen, “  „Herz
Vernunfit und die uslegung der Kırche übereinstimmen, cheint die
eher unproblematisch. Doch die Et  Z als eın Nachdenken ber die praktische
Anwendung der oral hat Ja gerade auch mı1t den zahlreichen Kontlikten
Lun, 1n denen das N1C der ist lJücklicherweise Sind N1IC alle
Bereiche der exuale umstritten. Das Z  - eispie den sexuellen
Missbrauch Wır wollen sehen, Was mıt dem normatıven ahmenwerk gyeschieht,
WeNn 1mM Hinblick auft den Kontext uUuNseTeT Debatte miıt tüllen

„Kein Umstand, Rein WweCck, hein (1esetz ird jemals e1ne sexuelle (ewalt: oder
Missbrauchshandlung für die Welt STa machen können. Diese ıst INn sich HUNeT-

au 2il SIe dem Gesetz (rottes widerspricht, as jedem Menschen INS Herz geschrie
ben, mıt der Vernunft selbst erkennbar und vVON derKirche verkündet worden Ist.

Wenn das Kirchenrecht sexuellen Missbrauch als „Schwere ünde  66 und erge
waltigung oder sexuellen Missbrauch Minder;ähriger als „1M sich utieist verwerti-
64 bezeichnet“?, würde ErIW  en, dass die Kirche eine solche ellungnah-

ımmer wiederekr. Überraschenderweise aber UG S1e ın den zentra-
len chlichen Dokumenten Fragen der Sexualethik oder ZUuU ema Sexua-
lität/Geschlecht N1IC. aul. Es ist verstörend sehen, welchen Stellenwert die
unterschiedlichen Verfehlungen 1n der eigenen moralischen OÖrdnung der Kirche
Thalten Doch lassen S1e uns Z theoretischen Rahmen zurückkehren und
untersuchen, WwWIe die drel Quellen des moralischen Denkens auf die NOormatıve
Analyse sexueller EW: angewendet werden könnten
Erstens ist moralisches mpJnden urchaus sensibel d WIEe
zerstörerisch EX1. se1In kann, WE S1e 1n EeW,; verkehrt Und
womöglic. Sind uns auch die uswirkungen einer androzentrischen eschliec
terordnung bewusst, die vielfach 1n strukturelle EeW:; ausartet. ist aber
auch, dass das moralische mpiänden N1IC automatisch Teil uUuNnseIeTr Wahrneh:



Iheologisches IHUNS ist und N1IC durch normative Denkweisen, SONdern auch durch Erfah
Forum geiormt werden 111USS Wır werden Z eispie sensibler ür die viel

fältigen Facetten sexueller und geschlechtsbezogener EW WeNnNn S1e selbst
enaben Wenn enaben, Wäas edeutet, als potentielle ]e.
te des sexuellen egehrens eingestuit werden, WE WITFr, weil HFrauen
SINd, Z Schweigen gebracht, ausgegrenzt oder respektlos worden
sind, oder WE als er jekten des sexuellen egehrens gemacht
worden Sind, dann ist moralischer SInn, Was sexuelle EW:; betrifit, SAllZ
sicher geschärtt. Doch WE diese Erfahrungen N1IC ausgedrückt und mitgeteilt
werden, 1st IC möglich, aruber sprechen. Wenn sS1e N1IC gehö oder
SC  C  eg igynorert oder einem geheimen weggesperrt werden, können
S1e das moralische Empüfänden, den moralischen Sinn cht beeinilussen. Das ist
elne andere Facette, die den Missbrauchsskandal auft der theoretischen ene
des thischen Denkens auch elInem der exXuale NMaC enn auch
We1n die e  ellung sexueller EW:; Teil der Kirchengeschichte und auch des
Kıiırchenrechts 1St, die erspektive der pier selten angesprochen oder
berücksichtigt. Dieses Schweigen ze1gt, WIe wenlg Raum S1e 1n der Interpretation
VON sexuellem Missbrauch insgesam einnehmen. Im Zentrum des „Skan:
standen SallZ eindeutig N1IC. die vergewaltigten und/oder missbrauchten nder,
sondern die Priester Und bis eute ist die ZalzZc Debatte nach wıe VOT auft die
Priester ausgerichtet: ihre Sünden, ihre sozlale Inkompetenz, ihre ankheıt, die
Konsequenzen sle, die rage der Schuldfähigkei VOT allem 1 Falle eines
ankhaften Zustands wI1e der Pädophilie und auf den Aspekt der Vergebung als
Teil des christliche 0S J  zehntelang hat keine VA  a7 eine In
struktion und keine olzielle tellungnahme gegeben, auft die die pier sich
TUutzen könnten und die klargestellt hätte, Was 1n der normatıven exuale
wirklich S Und selbst eute, viel VOI der J1e als der ıtte der
christlichen Et  Z die Rede 1st, ist das Verhältnis VOIl J1e und Gerechtigkeit 1
Sinne eliner Anerkennung jener Menschen, denen Unrecht widerfahren 1st, alles
andere als klar ®
Wenn der moralische Sinn aber eine ue. des moralischen Denkens SeIN Ssoll,
dann cht als eine natürliche ue moralischer Einsichten betrachtet
werden; vielmehr INUSS klar Sse1IN, dass dieses moralische mpiänden DON subjekti-
Den und Im historischen Sinne konkreten Erzählungen gespeist und geformt wird, die
auf Erfahrungen der cham, der Gewalt und der Ungerechtigkeit beruhen Wenn
moralische Empörung ber Ungerechtigkeit eline ue. des schen Denkens
und daraus resultierender Verhaltensänderungen 1st, dann Sind die Zeugn1sse der
pfer das moralische Denken und die moralische TAaxls unabdingbar.
/weitens ST WIe die Kirche anerkennt, N1IC. das „Herz  06 oder, moderner
ausgedrückt, der moralische SINNn, der uns sagTt, dass sexueller Missbrauch sSitt.
lich SC ISt; dieses mpänden N USS durch Argumente der Vernunft ges  Z
werden. Im sexueller EW kann unNns, eın berühmtes eispie:
anzuführen, eher als Thomas VOI Aquin aDel elien, Verständnis VON

der menschlichen Würde klären. Sexueller Missbrauch verletz das Prinzıp der



menschlichen Würde, den Respekt jeder anderen Person ihrer selbst willen er
exuelle EW:; instrumentalisiert elne andere Person Z eigenen Nutzen und
Aass keinerlei Raum e1ne vertrauensvolle wechselseitige Beziehung.
keit, Kant, basıert auft der wechselseitigen Achtung der Menschenwürde, und
deshalb erstört sexuelle EW. de 'aCTO cht das pier, sondern auch die
normatıven Grundlagen der Sittlichkeit selbst Nun ass sich aber schwerlich
behaupten, dass 1n der normatıven Analyse HNI auft den Kontext ankommt
Wir alle WISSenNn, dass der Kontext 1M moralischen Diskurs sehr wohl eiINe Rolle
spielt ebenso WIe wlissenschafitliche Erkenntnisse, Erfahrungen und phänome-
nologische Analysen S1e alle Sind TÜr eine umfassende normatıive ewertung
WIC.  g1 auch WE das moralische Prinzıp des espekts VOT den anderen und der
Verantwortlichkeit die eigenen aten Sich N1IC angetastet DIie Kirche
Jedoch verwechselt das als aturrec verstandene moralische Prinzıp mıt kon
eten normatıven Analysen Das geht deswegen NIG we1l eın YNZID N1IC
speziÄisc ist; ass Raum Iür denkbar allgemeine Erwägungen. DIie
rage ist also, ob oder WIe die Umstände die normatıve ewertung beeinilussen;
und N1C anderes geht 1n der praktischen Et  E
Der Aspekt, den die Kıirche uns VOI ugen hält, ist das Gesetz (rottes. Das
ist N1IC zuletzt deshalb eın schwieriger BegrTi, weil N1IC. klar 1StT, ob sich
e1iINn Prinzip handelt, ob sich 1ın spezlÄischen Normen ausSsaruc oder ob elne
ue. derelist. DIie moralischen AÄAnsichten 1n den rzählungen, ese
zestexten, yrischen Passagen und 1n der Weisheitsliteratur der bedürfen
sämtlic der Interpretation und WIr| auf ema zurückzukommen,
1n der Kat schwierig werden, 1n der elne 1n sich stiımmiıge normatıve
rundlage nden, die sexuelle EW:; oder die hilerarchische Ordnung VOIl

Geschlecht und Gender verurteilt In der WIe auch hristlichen theologi
schen Denken en unterschiedliche Philosophien VOI Sexualität und Ge
chlecht:; en darın beispielsweise sozlale Normen sozlalen und politi
schen Ungleic  ( der Frau, die eute natürlich als SC beurteilen, und
ahlreiche Vorschriften, die viel eindeutig 1n den patriarchalischen ese
schaitsstrukturen wurzeln, als Kandidaten iür en natürliches oder gyöttliches
eC 1n rage kommen. diesen unterschiedlichen Texten en N1OTINAa-
tives Verständnis zugrundeliegen, Aaus dem sich 1n i1rekter Linıje eiIn gyöttliches
Gesetz ableıten lässt? Das ware eiINe merkwürdige assungz VO  - Studium der
biblischen exte und der theologischen Tradition Kontexte, Umstände, Vve
und Hintergründe spielen eben doch eine Rolle N1IC LLUTr der philosophischen
Analyse, die ‘Teil jedes theologischen moralischen Denkens ist, Ssondern auch 1n
der spezielleren theologischen Analyse und gyumentation.
Wenn das öttliche Gesetz sich jedoch 1 der es und Nächstenliebe
zusammentTassen Ässt, dann INUSS die Missbrauchskrise 1( einer SpeziL-
schen, der EW. gegenüber gyleichgültigen klerikalen Kultur und 1 IC einer
1n vielen Gemeinden, Schulgemeinschaiten und Gesellsc  en herrschenden
Kultur der Gleichgültigkeit gesehen werden. nter diesem ckwinke mMUusSsen

uns agen, WAaTUuIl „UMNSCICIH ACAsten N1IC erkannt“ aben Warum



Iheologisches en den verletzlichsten aller Individuen überlassen, das Schweigen
Forum brechen? Was sa das ber die hristliche Gemeinschaft aus” Was Sa das ber

die Machtstruktur der chlichen Hierarchie insgesamt aus, die sich eher
eiıner ultur der ngs als elner ultur des Lebensenhat?

I Schluss

Wie ons Auer VOTI ber vlerz1g Jahren 1n selner erühmten Erwiderung auft
UMAaNnae VITAE iestgeste hat, beinhaltet Kants ese VO  Z moralischen Handeln
als AÄAutonomie der ittlichen Vernunit cht eine NeUeEe Interpretation VON
Autonomie und Würde als verantwortungsvollem Handeln, sondern WEe1IS aruber
hinaus egliche utorıtäre Rechtiertigung ittlicher nsprüche zurück. Wäre die
katholische Mor:  eologie auf diesem Weg weltergegangen, hätte sich INOTA-
lisches Denken beträchtlich verändert DIie hristliche VOT allem aber die
hristliche exXxuale 1L1USS eute anerkennen, dass moralisches mpiänden,
moralisches Argumentieren und yse relig1öser Quellen 1n elner Methodologie
der wechselseitigen Interpretation und Berichtigun zusammengeführt werden
mussen Ausgangspunkt werden die Erfahrungen der Empörung und des
Nrechts SEe1IN, aut die m1t mitfühlender erantwortung reagleren mMuUusSsen
Wır mMussen die Strukturen und Institutionen der Beherrschung und der struktu
rellen EW; verändern oder, Wenn das viel verlangt 1st, zumindest einen
olffienen und respe. ollen Diskurs ber alle Strukturen und Institutionen Iühren,
die die Würde und das Wohlergehen der Individuen cht achten DIie Miss-
rauchskrise ist eine Krise der lebe, des Mitgefühls, der erantwortung
Schutzbeifohlene und N1IC zuletzt eine Krıse der Gerechtigkeit nner. der
Kirche DIie hat damıt begonnen, die verschiedenen Gesichter der sexuellen
WIe auch der geschlechts- und genderbezogenen rukturellen eW:; analy
s1ieren Wir mMusSsen einen intensiveren Austausch mı1t allen QOuellen des VeI -

nunitgemäßen Denkens pllegen und umifassende Analysen uUuNsSeTeT eigenen LNOTA-
lischen Tadıllon eiern Doch eliz mMmMussen die Kirche, uns VOI Grund
auf verändern. DIe nächsten Jahre werden zeigen, ob den Mut dazu aben

Thomas VON Aquin, SuUumma Theologiae, I1-IL 155
Katechismus der Katholischen irche, Nr 2356 „Vergewaltigung ist en gyewaltsamer Eın

bruch In die geschlechtliche Intimität 1nes Menschen. Sie 1st eiIn Verstoiß die erechtig-
keit und die J1e Vergewaltigung ist 1ne eie Verletzung des jedem Menschen zustehenden
Rechtes autf Achtung, Freiheit, physische und seelische nversehrtheit. S1e schweren
Schaden L  - der das Opfier lebenslang zeichnen kann. Sie 1st STEeTSs eine 1n sich utieist
verwerlliche Tat och schliımmer 1st C WE ern der Erzieher ihnen anvertraute Kinder
vergewaltigen.“

ach recht anger Zeıit fand aps Benedikt Frühling 2010 selinem ansonsten her
beunruhigenden Hirtenbrief die irische Kirche die richtigen Worte i } habt schrecklich
gelitten, und das Tut IMIr aufrichtig leid. Ich weilß, ass nichts das VON Euch Erlittene ungesche-
hen machen kann Euer Vertrauen wurde missbraucht und Eure Würde wurde verletz 1ele


